
WWMr KiMiM »llll IsgMstt
mit Erzähler vom Schwarzwald .

Lrsckelrlk
sn silsn « eMsgsn .

Wonsemsnt
ts üsrötsäiviki 'irl'iSkri'I. üt . l.35

monsti . 45 ki.
öil silsn württ. vostsnstgltM
nncl Lolsn im Orts- 0. llsSbgr -
ortsvorkskr vierteil . U. l.35,
siiLserkisIö ckssseibsn Ük. r.3S ,

kiern LesMgslL 2ü Kg.
Leleio» lir. 4l.

Amtsblatt für die Ltadt Wildbad.
Verkündigungsblatt

der rtgi . Forstämter Wildbad , Meistern ,
Enzklöfterle rc.

während der Saison mit

amtl . Lremdenliste .

5 -in- sj
Inrersts nur 8 Kg.

tinsissrttge 10 Kg . , Äs klein-
- spsitig e Ksrnionctreils. ss'

Nöklemen l5 Kg. Äs
ketitrsile. !

Lei VleüsiHolvvgeii sntsve .
'

ksöstt.
? '>onnenisms

nsÄ tlsbersinkniift .
Iklögrsilim -iikirexre :

Zlkiügrrisslelsr Wlkiksä.

Nr . L2S Montag , den 7 . Juni 1SVS

Wie viel Steuern zahlt das deutsche
Volk den Agrariern ?

Angesichts des heißen Bemühens der Agrarier , die Fi¬
nanzreform aus anderer Leute Tasche zustande zu brin¬
gen , dürste es angebracht sein , die breite Öffentlichkeit
einmal darüber aufzuklären , welch ungeheure Summen
diese Agrarier aus der Tasche des deutschen Volkes in Form
von Getreidezöllen usw. ziehen.

Tie deutsche Getreideernte betrug im Jahr 1908
in runden Ziffern : .

Weizen . 37,5 Millionen D .-Ztr .
Roggen . 107,0 „ „
Malzgerste . . . 30,5 „ „
Hafer . 77,0 „ „

Tie deutschen Zölle betragen für
Weizen . 5 .50 Mark
Roggen . 5 . — „
Malzgerste . . . . 4 . — „
Hafer . 5 . — „

Daß die deutschen Getreidepreise durchgehenos
um den Zoll höher sind, als die Getreidepreise der zoll¬
sreim Länder ist längst bewiesen und zeigt übrigens sol-
folgende Gegenüberstellung : Tie heutigen Preise sind
durchschnittlich
^ , in London in Berlin

für Weizen . 20 . 40 27,30
„ Roggen . 14 .80 19 . 75
„ Malzgerste . . . . 16 . — 19 .50
„ Hafer . . . 13 .50 18 . 40

Das deutsche Volk zahlt also für das unentbehrliche
Nahrungsmittel fast genau um den deutschen Zoll mehr
als das englische Volk und dieser Zoll fließt voll in die
Taschen der Agrraier . Er beträgt für :

Weizen . 206 Will . Mark
Roggen . 535 „ „
Malzgerste . . . 122 „ „
Hafer . 385 „ „

Zusammen . . 1248 Mill . Mark .
Rechnet man davon den eigenen Verbrauch der Land¬

wirtschaft ab mit rund 30 Proz . oder 375 Millionen
Mark, so bleibt immer noch die enorme Summe von
873 Mill . Mark jährlich , die der Landwirtschaft in

die Tasche fließt , und von der übrigen Bevölkerung des
Reichs getragen wird , von der Bevölkerung , die sich jetzt
ohne viel Murren bereit erklärt hat , 400 Mill . neue in¬
direkte Steuern zu bewilligen , während die Herren vom
Bund der Landwirte nebst Anhang Himmel und Höllein Bewegung setzen , um den verhältnismäßig kleinen An¬
teil , dm sie an den von der Regierung geforderten 100
Mill . Besitzsteuer in Form einer Nachlaßsteuer zu tragen
hätten , von sich abzuwälzen . Rechnet man zu den 873
Millionen aus den Getreidezöllen noch diejenigen Pro¬
site, welche die Herren aus der Branntweinsteuer ziehen,
sowie die vielen Hundert Millionen als Folge der Zölle
aus Oelsaaten , Obst , Gemüse , Fleisch und Vieh
usw. , so sieht man, was man von diesen verhätschelten
Schoßkindern zu erwarten hat , wenn das Reich auch von
ihnen einmal ein kleines Opfer verlangt .

Führung und Truppengliederung im
Kaisermanöver von 1909 .

Schon bei dem vielerörterten Empfang der kom¬
mandierenden Generale anr 2 . Januar war , nach ! vv.r-
angegaNgmen Abmachungen auch mit dem bayerischen,
Kontingentsherrn , vom Kaiser vertraulich mitgeteilt
worden , daß die diesjährigen großen Herbstmanöver vor
ihm die größten werden sollten , die in Deutschland bis¬
her abgehalten worden sind, und daß über vier ganze
Armeekorps mit 13 Divisionen , fast ein Vier¬
tel des gesamten deutschen Heeres , in der dritten Sep -
temberwoch-e am Neckar üben werden . Es ist ein von
fachmännischer Seite dankbar anerkanntes Zeichen des
großen militärischen Verständnisses im Volke und des Ver¬
trauens in die Maßnahmen unserer leitenden Stellen , daß
von abfälliger Kritik über diese geplanten Riesenmanöver
selbst bei der grundsätzlichen Opposition wenig zu ver¬
spüren gewesen ist , urü > daß im Plenum des Reichstages
keinerlei Beanstandungen erfolgten . Der große General¬
stab ist mit der Manöveranlage für 1909 auch nur dem
französischen Verbilde aus dem letzten Jahre ge¬
folgt , wo bei Tours zwei starke Armeeabteilungen unter
den Generalen Tremeau und Millet gegen einander ge¬
jochten haben , und zngestandenerweise der militärische
Lernerfolg reichlich die Ausgaben ausgewogen hat , sie
vollauf wert gewesen ist. Bon sehr hoher Stelle ist zur

Die weisesten sind die , welche lesen , uni sich von ihren Fehlern
Z» befreien . Friedrich d . Gr .

Das Haus am Rhein .
g) Roman von Annr , Wothe .

(FvrlsetzüM .)
Ein kurzer, cremefarbiger goldgestickter Atlasrock und

kM purpurrote , goldgestickte Samttaille vervollständig¬
en tun reizenden Anzug des lieblichen Mädchens , über
dessen Antlitz plötzlich ein heißes Erröten flog, denn sie
erkannte nachdem sie ihren Gesang beendet, unter d-r
dünge Wildenstein , der in der Tracht eines neapvlitani -
ichen Fischers an einem Baume lehnte und unverwandt
Ms die junge Sängerin blickte.

Nocks nie hatte ihn ein Leid so ergriffen , wie das
über welches er oft gespöttelt , das in seiner Heimat die
Leierkasten spielten — es hatte ihn einen tiefen Blick
m Renatens Seele tun lassen, der jhn bis ins innerste
Herz hinein erschütterte .

So war es doch währ , was er so gerne nicht ge¬
glaubt hätte , und er ? .

Sinnend schritt er weiter in den Park hinein . Auf
kleinen schon öfters erwähnten Anhöhe stand Leo-

ivrr, den weißen Arm auf die Mauer gestützt und starrte
"überwandt fn den Rhein . „ Loreley !" murmelte der
Maler unwillkürlich , nick» trat näher . Wie ein dichter,
Mumernder Maw "l floß das lange , goldblonde Haar
"m Leonorens Gepalt . Ein zartes , lichtblaues , silber-
durchwirktes Gazegewand umschloß die ivahrhast könig¬
lichen Glieder , den blendenden Nacken und die wunder¬
ten Arme frei lassend. Wie Tautropfen rieselten Bril¬
lanten — em Geschenk Waldenburgs — über das schim-
"iernde Gewand .

„Den Schiffer im kleinen Schiffe ergreift es mit
wildem Weh .

"
Mierte Wildenstein mit einem boshaften Lächeln um

Mund.

Leonore fuhr erschreckt aus ihrem /Sinnen auf .
„ Was wünschen Sie, " herrschte sie den Maler an .
„ Wünschen ? Du lieber Gott , gnädiges Fräulein, "

sagte er mit einer tiefen Verbeugung , „was wünscht man
nicht Alles ? Es gibt sogar Wünsche, die eine Göllin
Loreley nicht 'mal erfüllen kann .

"
„Sparen Sie sich Ihren 'Sarkasmus , mein Herr ,

und lassen Sie mich allein . Sie wissen , daß wir Nichts
mit einander gemein haben .

" -
„Da sind Sie in gewaltigem Irrtum , mein Frau¬

en, " kam es gemütlich von des Malers Lippen , „ Sie
werden doch, nicht Vater Heine Lügen .strafen wollen ?
Loreley und Schiffer gehören immer zusammen .

"
Leonore biß sich in die Lippen , daß sie bluteten —

eine heiße qualvolle Angst stieg in ihrem Herzen ans ,
als sie in des Malers dunkelglühende Angen sah — sie
sehnte Waldenburg herbei und wünschte ihn doch weit von
hier .

„ Lassen Sie mich allein !" . Etwas wie eins stumme
Bitte lag in den stahlblauen , großen Augen . Aber
Wildenstein , rührte die Bitte nicht , es kam etwas wie
Grausamkeit über ihn , Leonore zu quaken, so, wie er
erst jetzt empfand , sie ihn gequält hatte .

Wie ein Schleier war es ihm bei ihrem Anblick von
den Augen gefallen — er wußte jetzt , wen Irmgard ge¬rneint , als sie ihm gesagt, er liebe, aber er wußte auch,
-daß tt diese Liebe ausrvtten mußte aus seinem Herzen
mit aller Kraft und darum klang es kühl und spöttisch
von seinen Lippen :

„Ich wußte nicht, mein gnädiges Fräulein , daß Sie
Furcht haben , noch dazu vor einem simplen , bürgerlichen
Maler , wie ich einer bin — ich glaubte , die Frauen ,die es fertig bringen , mit einer Lüge auf den Lippen
vor den Altar zu treten , sind nicht so furchtsamer Natur .
Gott befohlen ! Frau Millionenjägerin .

" Laut aufla¬
chend war er verschwunden.

Leonore aber starrte ihm wie entsetzt nach . Hatte
nicht ihr eigener Vater sie gleich Wildenstein beurteilt ?
Alles tanzte vor ihren Augen . Er , der Fremde , den
sie haßte , er hatte es gewogt, sie in so unerhörter Weise
zu beleidigen . Sofort wollte sie Waldenburg aussnchen,

S« . Jahrgang .

Charakterisierung des vorjährigen Kaisermanövers bei
St . Avvld und Brüchen das Wort von dem „ Manö ver
der Technik " gefallen . Auch, Heuer darf man sicher
sein, daß mit den neuesten Erfindungen auf dem Ge¬
biete der drahtlosen Telegraphie , den „ tönenden Funken "
des Grasen Arco , mit weitgehender Antomobilisierung der
Trains , mit der Teilnahme mehrerer lenkbarer Luft¬
schiffe uff . , die Heerestechnik ein gewichtiges Wort bei
den Feldübungen in der Heilbronner und Crailsheimer
Gegend mitsprechen wird.

Einigermaßen überschattet werden dürften jedoch
diese militärisch -technischen Details durch die Wichtigkeit,
die für die Ausbildung der oberen Führer , vom Divi¬
sionskommandeur aufwärts , und ihrer Stäbe in dem
Kampf solch großer Verbände liegt .

Die beiden Armeeführer , die auf Grund der
allgemenren und der ihnen gegebenen besonderen Kriegs¬
lage und unter gelegentlichem Eingreifen der kaiserlichen
Oberleitung in den Tagen vom 13 . bis 17 . September
im Neckar- und Jagstkrers und an der Frankenhöhe ihre
friedlichkriegerischen Aufgaben zu lösen haben werden,
sind General -Inspekteur der 4 . Armeeinspektion (in
München ) , der Königlich Bayerische Generalfeldmarschalk
Leopold Prinz von Bayern , und der General -
Inspekteur der dritten Armee-Inspektion (in Hannover )
Generaloberst v . Bock und Po lach Bei beiden Ar¬
mee-Oberkommandos werden für die Manöverzeit Stäbe !
in mobiler Stärke errichtet . Zwei Oberquartiermei¬
ster des preußischen Generalstabes der Armee werden di«
Chefs dieser .Stcjhe sein, denen außer den beiden ' ständi¬
gen Generalstabsvffizieren und Adjutanten der Drittelt
und Vierten Armee-Inspektion einige weitere General¬
stäbler , zahlreiche Nachrichten- und Ordonnanzoffiziere , Jn -
tendanturbeanrte , Herren des Deutschen Freiwilligen
Automobil -Korps mit ihren Wagen uff . zugeteilt werden
sollen.

Die Kri egs g lie derun g wird nach den bisheri¬
gen Bestimmungen folgende sein : Blaue ( oder rote ) Ar¬
meeabteilung des Prinzen Leopold mit dem 13 . (Kgl.
Württemb -ergischen) Korps unter dein Herzog Albrecht von
Württemberg , dem 1 . bayerischen Korps unter Prinz !
Rupprecht von Bayern , der 4 . bayerischen (Würzburger )
Division unter Generalleutnant Graf Eckbrecht v . Dürk -
Heim-Moutmartin und einem Kavalleriekorps unter dem
Generalinspekteur der Kavallerie , General v . Kleist , be¬

er sollte und mußte ihr Genrigtuung verschaffen und wenn
sie sich dann mit den Waffen in der Hanv gegenüber
standen und Wildenstein von des Freundes Hand siel— dann — ja dann würde —

Mit einem leisen Wehlaut fuhr Leonorens Hand
nach dem Herzen, sie sah im Geiste den Maler ge¬
troffen zu Boden sinken und sich über ihn beugend,
sein blutüberströmtes Haupt an ihrer Brust bergend .
Wie ein Auffchluchzen kam es aus 'ihrem Munde .

Müde wandte sie sich und schritt dem Hause zu— in den großen , blauen , sonst so kühlen Augen
blinkten Tränen .

Da war es , als ob eure linde Hand leise über ihr
Haupt streiche , und als sie die Augen hob, stand ihr
Vater vor ihr .

„Tränen sind Tau für die Blumen, " sagte er
milde, winkte leise mit der Hand mrd schritt hastig von
dannen .

„Papa , lieber , lieber Papa !" rief Leonore und
streckte beide Arme dem enteilenden nach Der aber
wandte nur den traurigen Blick noch einmal zurück ,einen Blick , der Leonore znm ersten Mal traf , den sio
aber nie , nie wieder vergessen konnte.

Ans der großen Festwiese wurde getanzt . Waldenburg
als Lohengrin gekleidet und Irmgard als Rheintochiter
in seinen Armen , drehten sich im Kreise.

Irmgard lvar es , als sollte ihr das Herz springen ,und deshalb bat sie :
„ Lassen Sie uns enden , Herr von Waldenburg .

"
Er gehorchte und entführte sie dem fröhlichen

Kreise und sie schritt an seiner Seite wie traunrumfangen
immer weiter in den Park hinein .

Er konnte den Blick nicht losreißeu von JrmgardH
Anblick. Das Undinenhafte ihrer Erscheinung kam heut»
mehr als je zum Ausdruck..

Das lange , weiße Gewand aus Silberstoff mit dem
Gürtel von grünem Schilf und Wasserrosen geschmückt,
standen ihr vorzüglich und der Kranz von Wasserrosen,in den rotgoldrnen , «ächten Haarwellcn gab dem Antlitz
einen gar eignen Reiz . (Forts , folgt .)
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stehend aus einer bayerischen und einer Kavallerie -Divi¬

sion (beim 13 . Armeekorps ) , die u . a . die 26 . (württem -

bergische) Kävallerie -Brigade , das preußische Jäger -Re¬

giment zu Pferde Nr . 3 und die Straßburger Maschinen-

gewech-Abtellnng Nr . 3 umsassen wird . Die Rote (oder
blaue ) Armee-Abteilung des Generalobersten v . Bork wird

stark sein : das 14 . (badische ) Armeekorps unter dem Ge¬
neräl der Infanterie Freiherrn v . Hoeningen gen . von

Huene , das 3 - bayerische Korps unter General der In¬
fanterie Freiherrn von und zu der Tann -Rathsamhausen
und die Kavallerre -Division ch bestehend aus der Saar¬

burger Ulanen -Brigade , der badischen Dragoner -Brigade
des Prinzen Max von Baden und der Großherzoglich Hes¬
sischen Dragoner -Brigade ; dazu die Reitende Abteilung der
15 . Feldartillerie , die Maschinengewehr -Abteilung aus

Büsch und eine badische Kavallerie -Pionierabteilung .
Äußer dem König von Württemberg und den bayeri¬

schen Prinzen , die znm Teil aktiv an den Manöverntteil -

nehmen , wird voraussichtlich auch der König von Sach¬
sen an den Hebungen teilnehmen , ebenso der Großherzog
von Sachsen und der Herzog von Sachsen -Kob urg und
Gotha . Bon den Söhnen des Kaisers wird voraussicht¬
lich Prinz Eitel Friedrich aus dem Mänöverseld erscheinen.
Bekannt ist schon, daß der österreichische Tronfolger eine
Einladung des' Kaisers zu den Manövern erhalten und

angenommen hat .

Rundschau.
Theodor Barth als Mensch.

Tie gesamte politische Presse, auch die der gegneri¬
schen Parteien , widmet dem verstorbenen Kämpen für eine
demokratischen Politik seine Bedeutung würdigende Nach¬
rufe . Aus einem dieser, aus dem des „ Berliner Tage¬
blatt "

, möchten wir den Teil Wiedergeber ! , der sich mit
dem Menschen Barth beschäftigt. Ta heißt es : Wenn
man in den Reichstagscoulvirs oder im Sitzungssaale so¬
viel Leute gesehen hatte , die durch kleinstädtisch « oder durch
großstädtische Vereinsmeierei dorthin gelangt tvaren , und
wenn man dann Theodor Barth traf , dann bedeutete das
einen bemerkbaren Wechsel der geistigen Atmosphäre und
etwas wie die Versetzung in eine höhere Kulturklasse . In
Barth , dem Freunde Bambergers , lebte noch der Geist jenes
freien Weltbürgertums , der einst dem Bambergerschen
Kreise eigen war , und mit Barnberger hatte er die Viel¬
seitigkeit der Bildung und der Geistesinteressen gemein.
Er hatte einen großen Teil der Welt bereist, hatte mehr¬
fach Amerika durchquert, und war bei den liberalen Frei¬
handelspolitikern in London ein stets gern gesehener Gast.
Er . verfolgte die Literatur des Auslandes mit reger Auf¬
merksamkeit, beherrschte die verschiedensten Sprachen und
war — was in Deutschland so selten ist — ein glän¬
zender Erzähler , ein immer schlagfertiger Plauderer .

Er war auch ein großes , schwer zähmbares Tempera¬
ment , ein Temperament , das bisweilen durchzugehen schien,
das aber jedem Unbefangenen , jedem objektiv Urteilenden
doch sympathisch sein mußte . Ter schlanke, hochgewachsene
Manu mit dem gelblichen, von einem mageren Bart spär¬
lich umrahmten Gesicht und den scharf funkelnden Augen
hatte schon in seiner äußeren Erscheinung etwas drauf¬
gängerisch Streitbares , und dieser Eindruck wurde Noch er¬
höht durch eine immer jünglingshafte Beweglichkeit, durch
eine stoßvogelhaste Schnelligkeit in der Abwehr und durch
die Lebhaftigkeit seiner Sprechweise . Er war , wenn man
will , ein Kampfhahn , denn er liebte den Kamps nicht mir
des Erfolges , sondern auch des Kampfes wegen, und er
lachte nie so vergnügt und so ironisch wie in Augenblicken,
wo die Pfeile hageldicht auf ihn niederprasselten . Man
hat oft behauptet , daß er manches nur aus gekränkten!
Ehrgeiz getan , daß er >es nicht vertragen konnte, beiseite
geschoben zu werden — und gewiß ist nicht zu leugnen ,
daß er einen starken Ehrgeiz besaß. Aber sein Ehrgeiz
war doch niemals , in keinem Moment , der Ehrgeiz der
kleinen Mandatssischer , die in den Fraktionscliguen über
ihn Hersielen — es war der Ehrgeiz eines Mannes , der
mit seiner Idee siegen oder unterliegen will .

O * *

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung wid¬
mete der Vorsitzende Cassel dem verstorbenen Tr . lBarth
einen Nachruf : Was dieser hervorragende und bedeutende
Mann , sv führte Cassel aus , auf dem Gebiete der öffent¬
lichen Tätigkeit und der Politik seiner Gesinnung ent¬
sprechend geleistet hat , dessen zu gedenken ist hier nicht der
Ort . Als Mitglied der Stadtverordnetenversammlung
aber hat er während dreier Jahre im Interesse der Stadt
Berlin und seiner Bewohner mit der ihm eigenen Geistes¬
srische und Wärme des Herzens gewirkt und hierfür schulde
man ihm Tank . Die Stadtverordneten beschlossen, sofern
eine Trauerfeier in Berlin stattfindet , zu dieser eine
Deputation zu entsenden.

» «- »

Die Reichsfinanzreform.
lieber die Stimmung der nationalliberalen

Reichstagsfraktion teilt das „ Leipz. Tagbl .
" „ auf

Grund genauester Information " folgendes mit : Bon den
5 t Fraktionsmitgttedern stehen vier in Bezug auf hie
Frage der Erbschaftssteuer aus einem abweichenden
Standpunkt , nämlich die Abgeordneten Gras Orivka , Frei¬
herr Heyl von Herrnsheim , Lehmann -Jena und Präsident
.Haas aus Hessen . Tie übrigen Mitglieder der Fraktion
treten geschlossen für die E rb sch a f t s st eu er ein
und betrachten deren Annahme als Voraussetzung für eine
weitere Mitarbeit an der Finanzreform . Im übrigen
werden auch die vier vorgenannten Stimmen nicht gegen die
Erbschaftssteuer abgegeben werden, da die Fraktion ebenso
wie bei der seinerzeitigen Entscheidung über das Vereinsge¬
setz die Frage der Finanzreform zur F r a kt i o ns fra ge
macheu wird, bei der die Stinrmen der Fraktion einheitlich
obgegeben werden müssen . Eine ablveichende Stellung wäre
alsdann mit dem Verbleiben in der Fraktion
unvereinbar . Tie übrigen Fraktionsmitglieder denken
jedenfalls nicht daran , sich die wohlerwogene Haltung der
Reichstagsfiaktton durcb Quertreibereien einzelner irgend¬
wie betturrächtigen zu lassen. Daß sie dabei ihre Partei
hinter fick, naben, beweist die Stellungnahme des Zentral -
vorstaudes der nationalliberalen Partei , der die bisherige

Haltung der Fraktion mit allen gegen zwei Stimmen
billigte .

* *
Mit einer Persönlichkeit , die Beziehungen zu der Re¬

gierung besitzt , hat der Dresdener Korrespondent der

„ Frankfurter Zeitung " Gelegenheit gehabt , über hie Stell¬

ung der einzelnen Regierungen zu den Steuer¬
vorschlägen der Ru mP f kv mmi s s i o n der Finanz -

kommission zu sprechen . Danach werden einige Regier¬
ungen den Kommissionsvorschlägen , insbesondere der Ko¬

tierungssteuer , energischen Widerstand entgegen¬
setzen und ihre Meinung aus ' der voraussichtlich am nächsten
Dienstag stattfindenden abermaligen Konferenz der ein¬
zelstaatlichen Finanzminister deutlich zum Ausdruck
bringen .

Wie die „ Post " erfährt , hat sich auch der Verein für
die Interessen der Fondsbörse zu Berlin der Abwehrbeweg¬
ung gegen die konservativ-klerikalen Steuervorschläge an-

geschlossen und sich zum Anschluß an die erstrebte Inte¬
ressengemeinschaft der deutschen Industrie - und Handels¬
verbände bereit erklärt .

» » »

Kaiser und Zar
werden am 17 . Juni aus der Ostsee eine Begegnung ha¬
ben . Damit rvird die Zahl der Fürstenbesuche, die an¬
geblich dazu dienen sollen, die guten Beziehungen der Na¬
tionen untereinander zu fördern , um eine weitere ver¬
mehrt . Daß solche Besuche , wenn sie mit dem ganzen
offiziösen Apparat unternommen werden , aber auch ent¬
gegengesetzte Wirkungen hervvrbringen können, das zeigt
ein Blick in die chauvinistische Presse Frankreichs und
Englands , der die Kaiser-Entrevne nur neuen Anlaß
zu Hetzereien bietet . So schreibt der Pariser „ Gaulois " ,
daß Deutschland offenbar von der militärischen Schwäche
Rußlands Nutzen ziehen wolle, und daß die Entrevue
bezwecke, Rußland von seinem französischen Alliierten zu
trennen . Dazu komme die drohende Aufrollnng der
Kretasrage , wodurch der politische Horizont sich wie¬
der verfinstert habe . Und ider Londoner „Standart " hält
den Russen vor , wie schwer und wie grausam sie durch
Deutschlands unentwegte Unterstützung Oesterreich-
Ungarns irr der bosnischen Frage beleidigt worden seien.
Das Blatt meint , der deutsche Kaiser habe nachträglich
Angst bekommen, daß Rußland sich dereinst rächen werde.
Mit dem wieder gekräftigten und neu ausposaunten Drei¬
bund werde in Wirklichkeit nichts . Aus Wer Zeile des
Artikels spricht Erbitterung und Aerger und der Wunsch,
in Petersburg vernonrmen zu werden , und das russische
Volk Hegen Deutschland lauszustacheln . — Es zeigt sich
hier , daß den Fürstenbesuchen immer noch eine zu große
Bedeutung beigemessen wird und daß es besser sein rvürde,
wenn nicht die große Trrommel gerührt wird , wenn
sich zwei Souveräne auf ihren Spazierfahrten „ Guten
Tag " sagen.

«t 4 ' »

Los-Von-Rorn-Bewegung .
Nach der soeben erfolgten Veröffentlichung des k. k .

evangelischen Oberkrrchenrats in Wien sind im Jahre
1908 insgesamt 4585 Personen zur evangelischen Kirche
übergetreten . Davon kamen direkt aus der römischKa-
tholffchen Kirche 4099 Personen , ein Teil der andern 486
aus indirektem Wege. Die evangelische Gesamtkirche hat
durch Austritte 1286 Personen verloren , davon fallen ge¬
gen 300 allein ans das christlich-soziale Wien mit seinen
aus aller Welt zusammengewürfelten und unübersicht¬
lichen evangelischen Gemeinden . Im Vergleich zu 1907
ist die Zahl der Uebertritte im ganzen wie in den ein¬
zelnen kirchlichen Verwaltungsgebieten gestiegen ; die
Zahl der Uebertritte des Jahres 1908 ist höher als hie
der Jahve 1903 , 4 , 5, 6 und 1907 und bleibt hinter der
Uebertrittszahl der Jahre 1902 und 1905 r^ur unwe¬
sentlich zurück . Ein Zeichen, daß die „ Los -von-Rom -
Bswegung " nicht, wie man von mancher Seite annahm ,
allmWich verschwindet, sondern daß sie zu einer stän¬
digen Einrichtung mr öffentlichen Leben Oesterreichs ge¬
worden ist, mit der sich auch die Gegner werden abfinden
müssen. Die Gesamtzahl der Uebertritte feit Beginn der
„ Los -vorr-Rdm -Bewegung " beträgt nunmehr insgesamt
51177 Uebertritte . Es ist somit in diesem abgelausenen
Jahre das erste halbe Hunderttausend von Uebertritten
zur evangelischen Kirche, zehn Jahre nach dem Beginn
ver Bewegung , überschritten worden . Im selben Zeitraum
sind zur altkatholischen Kirche rmrd 14 000 Personen Über -
getreten , so daß die Gesamtzahl der zur romfreien Kirche
Uebergetretenen rund 650 <X) beträgt .

Deutsches Reich .
Berlin , 4 . Juni. Das Militär ln st schiff

„Parseval II "
. manövrierte heute Nachmittag unter

Führung des Hauptmanns George und des Fahringe -
nieurs Eberbach über Berlin . „Groß II " war eben¬
falls , unter Führung von Major Sperling und Ober -
ingenieur Basenach , aufgestiegen und zürn ersten Mal mit
einem Funkenapparat ausgerüstet . Tie Fahrt hat
vorzugsweise den Zweck, den eingebauten Funkenapparat
mit den anderen Stationen abzustimmen . Die beiden
Ballons find nach überaus günstiger Fahrt heute abend
8 llhr aus dem Tegeler «Schießplatz glatt gelandet .

Aus Württemberg .
Di«« Krrachrichtru .

Dem Assisteuzarzl Lr . Neinbrenner an der Heilanstalt
Lchussenried wurde die nachgesuchte Dienstentlassung auf D . Juli
1109 erteilt und das Amt des SchulinspektorS für den Bezirk
Schömberg wurde , nachdem Kchulinspektor Adis in Dotkernhausen
von diesem Amt auf sein Ansuchen enthoben worden ist. dem
Pfarrer Hummel in Zepsenhan übertragen .

Berliner „Widerstände" gegen Zeppelin ?
Höchst merkwürdige Mitteilungen

veröffentlich: Freiherr v . Gemmingen , ein Ver¬
wandter des Grasen Zeppelin , in den „ Leipz. Neuesten
Nachr .

"
. Diese Mitteilungen werfen aus die Wider¬

stände , die dem Grasen Zeppelin in Berlin anschei¬

nend von „ maßgebender " Deike entgegengesetzt werden,
einiges Licht.

Vor allem weist der Verfasser des Artikels daraus
hin , daß der „ Zeppelin 2" eine 38stündige Fahrt ohne
Ergänzung der Betriebsmittel über mindestens
1000 Kilometer gemacht habe, während die längste un¬
unterbrochene Fahrt , die bisher das Militärluft¬
schis f gemacht, nur 13 Stunden (von Berlin bis nach
Magdeburg und zurück ) gedauert habe, wobei es seine
Betriebsmittel erschöpft hatte . Sein Aktionsradius ergab
damals noch nicht 150 Kilometer , während der „ Zeppe¬
lin 2" einen solchen von 500 Kilometer aufweist .

„Und dabei hatte " , so schreibt Freiherr v . Gein-
mingen , „ Major Groß noch; vor wenigen Wochen den
Mut gehabt , dem Dirmtor der Zeppelin -Gesellschaft zu
erklären , daß die Zeppelin -Schisse keinen größe¬
ren Aktiv nsr ad ins hätten als das Milttärlust -
schM "

Dich« Behauptung hat Graf Zeppelin nunmehr wi¬
derlegt .

„In derselben Sitzung "
, so heißt es weiter , „er¬

klärte der Vertreter des preußischen Kriegsministeriums ,
Oberstleutnant Schmiedecke ; wenn viereckige Hal¬
len für die Zeppelin -Schiffe nicht zu gebrauchen wä¬
ren , Hann wären die Luftschiffe auch nicht
zu gebrauche n . Wese Aeußerung verdient wohl tie¬
fer gehängt zu werden, damit das ganze deutsche Volk
sieht , mit welchen sachverständigen Urteilen Gras Zep¬
pelin zu kämpfen hat . Die Leistung seiner Fahrzeuge
hat ja nichts zu bedeuten gegenüber der tiefgründigen
Wissenschaft des Bureaukratisnms .

"

Und am Schlüsse wird gesagt :
„ An maßgebender und damit selbstverständlich auch

sachverchändigerr Seite mag man 'die Ergebnisse der
Dcmerfahrt beurteilen nne man will , Graf Zeppelin
hat jedenfalls bewiesen , daß er , trotzdem er pensio¬
niert ist und nur eine weiße Mütze trägt , die Er¬
fahrung und Sachkenntnis

' der militärischen maßgeben¬
den Behörden entbehren känn . Mögen alle 'Stellen ,
die dem Grasen Zeppelin Schwierigkeiten bereiten , da¬
rüber sich klar sein, daß ihre Haltung eine Hemmung
der nationalen deutschen , an das starre Luftschiff ge¬
knüpften Lustschiffahrt bedeutet , und daß das deutsche
Volk durch seine Vertreter Rechenschaft darüber ver¬

langen kann . Das dann zutage kommende Material
dürfte manchem der maßgebenden Herren schlaflose
Nächte bereiten .

"
Es ist für Außenstehende natürlich schwer , festzu¬

stellen, bis ' zu welchem Grade die Mitteilungen des Frei -
herrn v . Gemmingen über das gespannte Verhältnis Zep¬
pelins zu den Berliner Mrilitärl uftschiffern m den Tat¬
sachen ihre Begründung finden . Bedauerlich , wäre es
schon , wenn eine „ Partei " der anderen nicht vollkomnren
objektiv' gegenülberstände in einem Wettstreit , der wie
kaum ein anderer geeignet ist , zum Besten der Sache in
friedlichster Weise durchgekämpft zu werden .

Aus der Finanzkommisfion.
Tie Erhöhung des Personentarifs wird

ab gelehnt .
Maßregelung von Beamten .

Tie Finanzkommission fetzte die Generaldebatte
zum Eisenbahnetat fort , wobei von einer Seite
scharf gegen die Technikereingabe Stellung genommen
wurde unter Hinweis auf Erfahrungen über auffallenden
Wechsel in technischen Vorschlägen . Ferner sollte mit der
Tariferhöhung für die vierte Klaffe noch zugetvartet und
nicht jetzt schon alle .Quellen -erschöpft werden , sodaß Defizits
später nur noch mit Steuererhöhungen zu decken wären,
auch dürfe sich eine Tariferhöhung nicht auf die vierte
Klasse beschränken und es müßte eine gewisse Spannung
zwischenher dritten und der vierten Klasse bestehen bleiben .
Am besten sei es , sich heute noch nicht sestzulegen; ferner
wurde eine Vermehrung der Zahl der Eitzüge angeregt.
Bon anderer Sette wurde aus den starken Unterschied im
Personalauswand zwischen Bayern und Württemberg hin¬
gewiesen und einer Erhöhung der Tarife in verschiedener
Richtung das Wort geredet, für die vierte Klasse 2,5 Pfg.
und daneben nur eine einzige Polsterklasse zu 5 Pfennig , die
Ärbeiterwochen -- und -rückfahrkarten etwas zu erhöhen,
nachdem Monatskarten vierter Klasse eingesnhrt seien , des¬
gleichen teilweise die Gütertarife . Ebenso könnte man mit
den Bahnhoswirtschaftspachten und mit den Rangiergebüh¬
ren höher gehen, die Zahl der Bau - und Betriebsinspektio¬
nen verringern , durch Anhängung an Personenwagen au
Güterzügen manchen Personenzug ersparen , auch durch Be-

seirigung des Abrufenlassens in den Wartesälen und durch
Einschränkung im Aufhängen von fremden Fahrplänen aus
allen möglichen Stationen Ersparnisse erzielen . Diesen
Anregungen wurde mehrseitig widersprochen ; der Begriff
der Selbstkosten werde meist zu eng , jedenfalls verschieden
genommen , die Selbstkosten werden auch in der zweiten und
dritten Klasse nicht gedeckt , am ehesten noch in den Arbeiter¬
zügen , die stets voll und aus wenige Stunden beschränkt
seien . Ter Antrag Kraut , nur auf Erhöhung des Zwei-

pfennigtariss gehend, sei unnötig , gefährlich wegen der
jetzigen Unsicherheit mit der Fahrkartenstenergestaltung und
in der Wirkung ein Attentat auf die Arbeiterschaft . Die
dritte Klasse mir nur 3 Pfennig wäre dann überhmip
unhaltbar . Rembold -Aalen mit Graf -Stuttgart und Ha »

ser beantragte : die Regierung möge eine Revision der Pech
sonentarife unter Zugrundelegung des Grundsatzes , daß
in der Regel , abgesehen von Arbeiter und Schülerfahrkar-

ten , die Deckung des Selbstkostenpreises einzutreten hat , i»

Erwägung ziehen und den Ständen das Resultat dieser Er¬

wägungen in tunlichster Bälde vorlegen . Der Antrag
Kraut sei zu einsefitg und weitgehend . Tie Verkehrsanstal
ten kommen nicht allen Steuerzahlern zugut und deshalb sn
ein außerordentlicher Mehraufwand von den Beuützentt»

auch in anderen Klassen zu tragen . Eine Erhöhung duck'

allerdings der Frequenz und der PersonenverkehrseinnalM
keinen Schaden bringen . Andererseits nmrde die Bildung
der Eisenbahnverwaltung nicht nur aus Technikern
Verwaltungsbeamten befürwortet , sondern auch die Sch

"

gerrtliche Beiziehung eines tüchtigen Kaufmanns . Mit brr

Güterwagengemeinschaft sei vor allem zugleich eine ein¬

heitliche Bauart anzustreben . Nach Mitteilung der Regler-



Mgsvertreter ist die Abänderung der beanstandeten bahri -
schen .Langholzwagen bereits angeregt . Dem Güterzugs -
sahrplan werde die größte Aufmerksamkeit geschenkt, doch
sei er dem Personenzugsplan zu unterordnen und da ihm
stets mehr Spielraum zu lassen sei , bilde die Verbindung
per Personenbeförderung vielfach ein Hindernis . Auch die
Achnellzugszuschläge seien bei uns zu nieder und bei einer
Tariferhöhung müsse sehr darauf geachtet werden , daß der
bei uns jetzt sehr zu entwickelnde Personenverkehr nicht zu¬
rückgeht . Tie Anregung auf 2,5 Pfennig und die Führung
einer einzigen Holzklasse könne nicht «ohne gleichzeitiges!
Mittun der anderen Bundesstaaten erfolgen . Ter Antrag
Rembold wurde mehrfach als nicht praktisch und nicht
reif erklärt . Eine zuverlässige Aufstellung des Selbstkosten¬
preises sei erfahrungsgemäß unmöglich und falls Zins -
uird Tilgungsbedarf dazu gerechnet werden, so käme ein
Tarif heraus , der den Fremdenverkehr vom Land ablenken
würde. Referent Tr . v . Kiene beantragte , im Antrag Kraut
(die Erhöhung des Preises der vierten Klasse in Erwägung
zu ziehen) , di,e Einschaltung „ bis zu 2,3 Pfennig für den
Kilometer" weil die vom Antragsteller Kraut vorgeschlagene
Erhöhung auf 2,5 Pfennig an sich bedenklich sei und die er¬
forderliche Spannung zwischen der dritten Klasse aus¬
schließe. Tie Anträge des Referenten Kiene betreffend Wa¬
gengemeinschaft und Organisationsändcrungen , (Anglieder¬
ung der Generaldirektion u . s . w. ) wurden einstimmig (15
Stimmen ) angenommen , hernach die auf eine Erhöhung
des Tarifs bezüglichen Anträge sämtlich abgelehnt , näm¬
lich Antrag Rembold und Gen . mit 9 Stimmen und eine
Enthaltung (v . Kiene) gegen 5 Stimmen (3 Zentrum ,
2 Bauernbund ) , der Zusatzantrag Kiene zum Antrag Kraut
mit 7 Nein und 5 Enthaltungen gegen 3 Ja (Liesching ,
Rembold , Kiene) und der Antrag Kraut selbst dann mit 9
Neun und 5 Enthaltungen (3 Zentrum ) gegen 3 Ja (2
Bauernbund , Rembold ) .

In der Nachmittagssitzung wurde der Erlaß der Ge¬
neraldirektion vom 27 . Aug . 1907 betr . das Beschwerderecht
der Beamten mit dem Verbot der Beschwerdeanbringung
durch einen Beamtenverein zur Sprache gebracht an der
Hand sowohl des Falles Bethge sowie Tampfschiffahrtsan -
gestellten im Sommer 1907 als des Falles einer Maßregel¬
ung von 2 Beamten des Stuttgarter Bahnhofs vom Früh¬
jahr 1908 nach vorausgegangener Gegeneingabe gegen eine
die Tiensteinteilungsänderung ablehnende Entscheidung .
Ministerpräsident v . Weizsäcker erklärte den Erlaß in voller
Ilebereinstimmung mit dem Kammerbeschluß vom 17 .07
und betonte , daß es sich im ersteren Falle um die uner¬
läßliche Auferchterhaltung der Disziplin , nicht um ein
verändertes Verhalten der Regierung gegenüber einem Be¬
amtenverein , im zweiten Fall nicht um Maßregelung oder
Strafversetzung , sondern um vorübergehende Anweisung
eines anderen Geschäftes aus dienstlichen Gründen gehan¬
delt habe . Er habe erst aus der Presse von diesem Fall
Kenntnis erhalten . Für die Sicherung einer ordnungs¬
mäßigen Beschwerdeführung werde er stets besorgt sein.
Sie und ein korrekter Gang des Disziplinarverfahrens
bliebe auch für die Verwaltung stets die beste Garantie . Von
anderer Seite wurde ausgeführt , faktisch habe es sich um
ttne allgemein so aufgefaßte Strafversetzung gehandelt .
Die Regierung sollte die Beamtenausschüsse nicht ablehnen .
Eine Mißtrauenserklärung sei nicht unter allen Umständen
eine Disziplinlosigkeit . Die Vvrbringung einer Sammelbe -
jschwerds müsse zulässig sein, soweit es sich um Anliegen all -
Mmeiner Art handle und der Jnstanzenzug durchlaufen sei .

K»« fmänrttsches Unterrichtswesen . Ter Vor¬
stand des Vereins ehemaliger Schüler der Höheren Han¬
delsschule Stuttgart „ Alte Garde " befaßte sich in seiner
letzten , unter dem Vorsitz von Fabrikant E . May ab-ge-
ihaltenen Sitzung , mit der Frage der Verstaatlichung der
Stuttgarter Hmrdelsschule. An ein eingehendes Referat
von Kaufmann Arthur Hallmayer über detr gegenwärtigen
Stand des Höheren Handelsschulwesens in Deutschland
schloß sich eine mehrstündige Erörterung an , als deren Er¬
gebnis nachstehende Entschließung einmütig gefaßt wurde :
>,Jn der festen Ueberzeugüng , daß eine gesunde, den In¬
teressen des württembergischen Handelsstandes entsprechende
Entwicklung der Stuttgarter Handelsschule (Höhere Han¬
delsschule) aus der gegenwärtigen Grundlage (Privatschule )
sich Nicht ermöglichen laßt , halten wir es für unbedingt
Notwendig, daß eine baldige Verstaatlichung dieser An¬
stalt erfolgt , um so mehr, als sie doch einem allgeureinen
Laichesinteresse dient . Denn es kann keinem Zweifel un¬
terliegen , daß die Frage der Pensionsberechtigung der
Lehrer, sowie die dringend erforderliche Herabsetzung des
Schulgeldes und der weitere Ausbau der Schule einzig und
Mein auf sdem Wege der Verstaatlichung zu erreichen
sind .

" Entsprechende Eingaben werden dem kgl. Mini¬
sterium des Kirchen- und Schulwesens , sowie der Kam¬
mer der Abgeordneten zugchen . An sämtliche Handels¬
kammern des Landes , sowie an alle kaufmännischen Vereine
Pud Verbände Württembergs wird in den nächsten Ta¬
gen das Ersuchen gerichtet werden, diese Eingaben zu un¬
terstützen . Bemerkenswert ist noch, daß es jetzt genau 25
Jahre her sind , seitdem der Schulrat der Höheren Han¬
delsschule zum erstenmal mit der Bitte um Verstaatlichung
her Anstalt an das kgl . Kultministerium herangetreten
ist. Hoffentlich wird nun endlich dem alten , berechtigten
Dünsche des württ . Handelsstandes entsprochen werden.

Gefahrlose Entleerung der Schulen . Da»
Ministerium de» Innern hat, nachdem schon im Sommer
v . I . ein Erlaß des Kultusministerium» zur raschen und
gefahrlosen Entleerung der Schulen bei Brandfällen Vor¬
schriften getroffen hat . nunmehr auch seinerseits einen Er¬
laß gegeben , der die Herbeiführung und Erhaltung möglichster
Feuer sicher heit in den Schulgebäuden und
die wirksame Bekämpfung susbrechender Schulhausbrände
sichern soll . Der Erlaß verlangt möglichst zahlreiche und
breite , nach außen sich öffnende Ausgänge , breite, möglichst
eichene Treppen , die Anbringung von Rauchabzugsverrich-
tungen und Hydranten beziehungsweise Ausstellung von
Handseuerlöschgeräten sowie die Ausrüstung der Feuerwehr
mit Rettungsgeräten .

Verband Süddeutscher Industrieller . Tdr
Verband Süddeutscher Industrieller wird auf Einladung
des Zentralverbandes des deutschen Banken - und Ban -
kser-GxwerbeA E . V . , Mt der a,m Sonnabend den 12 . Juni

dI . Js . nachmittags 4 Uhr in Berlin im Saale der
„ Philharmonie " stattfindenden Versammlung i . S .
der Reichsffinanzreform , in welcher eine ener¬
gische Protestkundgebung seitens Industrie ,
Handel und Bankwesen gegen die Beschlüsse
der Rumpffinanzkommission stattftnden soll,
teilnehmen . Der erste Vorsitzende des Verbandes Süd¬
deutscher Industrieller , Herr Fabrikdirekwr Otto Hoff-
mann , ist aus Ersuchen des Zentralverbandes in das
Präsidium für die genannte Veranstaltung eingetreten .
Der Verband Süddeutscher Industrieller wird durch offi¬
zielle Delegierte in der Versammlung vertreten sein.

Spekulative Köpfe sind ohne Zweifel die Berliner .
Wird der Heilbr . Ztg . aus Berlin , der Stadt der kon¬
zentrierten Intelligenz , eine Riesenpostkarte zugesandt,
auf der mit allem Dann : uird Dran die Landung des
Zeppelin -Ballons — auf dem Tempelhvfer Feld „ nach
einer photographischen Ausnahme " veranschaulicht ist . Ein
zweites Bild der Karte zeigt den Z 2, wie er in majestäti¬
schem Fluge über den Potsdamer Platz dahinschwebt. Ist
bei dieser riesigen Fixigkeit der Berliner Kartenindustrie
Zeppelins Umkehr bei Bitterfeld nicht bitterer als bitter ?
Hoffentlich hat der tüchtige Verlag auch dem Grafen eines
dieser' Ansichtskartenungetüme gesandt, der sich darüber
sicherlich herzlich freuen würde .

Stuttgart , 3 . Juni . Me FabrikpLchtgesellschafr in
Weisenau steht , wie der „Beobachter " erfährt , zur Zeit
der Ktzl. Domänsdirektion wegen Ankaufs des ganzen An¬
wesens in Unterhandlung . Der angesetzte Kaufpreis soll
ein solch enorm niedriger sein, daß er auch den wenig
Eingeweihten direkt auffallend erscheint. Damit ist aber
den Steuerzahlern nicht geholfen, wenn man derartige Ob¬
jekte ans diese Weise verschleudert . Sie erwarten mit
aller Bestimmtheit , daß der Landtag darüber gehört wftd
und daß dieser nicht bloß auf Grund der Akten der Be¬
hörden , sondern nach genauer Einsichtnahme in die vor¬
handenen . Objekte seinen Anschlag fertigt und seine Be¬
schlüsse faßt . Nicht znm mindesten aber muß man sich
wundern , daß in dem vorliegenden .Fall das Kgl . Me -
dizinalkollegium nicht ein energisches Veto wegen oer
dortigen Irrenanstalt einlegt . Die Anstatt soll immer
vergrößert werden und trotzdem soll das zunächst liegende
Areal , das mit so vielen Vorteilen für eine Anstalts -
Vergrößernng ansgestattet ist , zu einem Spottpreis her-
gegeben werden . Main beklagt so außerordentlich die Un¬
zulänglichkett der bestehenden Irrenanstalten des Landes
und läßt zugleich sich , die beste und wohlfeilste Art , eine
bestehende Anstatt zu erweitern , entgehen .

Stuttgart , 4. Juni . „Die Deutsche Reichspost" das
Organ der Konservativen Süddeutschland» soll , wie der
„Beobachter" hört, aus dem Verlag und der Druckerei von
Steinkopf hier entfernt » erden und in die Druckerei Körners
dcS Geschäftsführers des Bundes der Landwirte, übergehen.

Stuttgart , 4 . Juni . Die ersten Zeichen des dies¬
jährigen Volksfestes machen sich jetzt schon bemerkbar .
Wie wir sehen, wird Kirr Zeit auf dem .Wasen mit der
Erstellung eines größeren Polizeigebäudes begon¬
nen . DM Gebäude wird nicht nur provisorisch für das
jeweils stattsindende Fest hexgestellt, wie dies bisher ge¬
schah , sondern für die Däner . Seine Grundmauern bil¬
den etwa 50 niedere , freistehende Betonpfeilerr , auf denen
der? gjus Eisenschienen und Beton bestehende Boden ruht ,
so daß bei Hochwasser die Fluten urrgehindert unter dem
Gebäude ihren Weg suchen können, ohne Schaden an-
zurichten .

Nah und Fern .
Tonnerstag abend 8 Uhr schlug der Blitz in einen in

der Cannstatterstraße in Untertür heim zwischen zwei
Hänesrn angebrachten Telefonständer . Gleichzeitig wurde
der Blitz auf eine elektrische Lichtleitung übertragen , wo¬
durch ein aus dem Bahnhof in Untertürkheim angestellter
Eisenbahnwärter beim Einschalten des Lichts durch einen
starken elektrischen Schlag zu Boden geworfen und betäubt
würde . Er erholte sich bald wieder, nachdem er in seine
Wohnung gebracht war .

Donnerstag abend zog über Ulm ein schweres Ge¬
witter mit wolkembruchartigem -Regen . Der Blitz schlug
in Weiden sie tten in die Scheuer des Bauern I . G .
Bosch, die sofort Feuer -sing und niedsrbrannte . Im
Feuer kamen auch vier Schafe um . Auch - in der Nähe
Neu-Ulms zündete der Blitz und legte ein Anwesen in
Asche.

Herzog Wilhelm von Urach, der auf einer Automo -
bilfahrt in der Richtung von Hechingen nach Balingen
begriffen war , fand am Bahnwärterhause bei Bodelshau -
fen einen Mann auf der Straße liegend vor , der, wie
er mitteilte , von einem Automobil überfahren worden war .
Ter Mann war , als er das Slntomvbil kommen sah , von
seinem Fuhrwerk herunter gesprungen , um die Pferde zu
zügeln . Bald darauf fuhr das Automobil vorbei , erfaßte
den Mann und riß ihn zu Boden . Ter Herzog von Urach
nahin sich des Verletzten an , schaffte ihn mit Unterstützung
seines Adjutanten bei Seite und fuhr sofort zu Dr . med .
Ruff -Hechingen, um diesen zu dem Verletzten zu rufen .
Tr . Ruff / der schnell zur Stelle war , untersuchte den
Ueberfahrenen und stellte mehrere Rippenbrüche fest .

Lllls M ü,l hau s e n i . Elf . wird gemeldet : Der Ser¬
geant Lux von der 7 . Kompanie des 142 . Jnf . -Regim .
erschoß zuerst die Kellnerin . Müller in deren Wohn¬
ung und dann sich selbst mit den: Revolver . Beide waren
sofort tot . Ter Sergeant hatte sich erst am 6 . Mai verhei¬
ratet , unterhielt aber trotzdem ein Verhältnis mit der Mül¬
ler , der er ebenfalls die Ehe versprochen haben sollte . Er
benutzte die Abwesenheit seiner Frau zu einem Pfingstaus -
flug . lieber die direkte Veranlassung zu der Tat besteht
noch kein ? Klarheit .

Die Annahme, der Amtsrichter Gehring aus Schalkau
bei Sonncbrrg , der am Pfingstsonntag im Treuchtlinger
Schnellzuge schwer verlegt ausgcfnnden wurde , sei das
Opfer eines Ranbattentales geworden, entbehrt jeder Be¬
gründung ; cS liegt lediglich ein Selbstmordversuch
vor .

'

Herichtssaal .
Un« , , JUNi . Da » Schöffengericht hat den Zucker¬

warenfabrikanten Bär hier wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgesetz zn 30 R . Geldstrafe verurteilt . Es
wurde festgestellt, daß im Betriebe des Genannten aus Leb -
üchenteig die verschiedensten Sachen, wie eine Bürste ,Hobelspäne, ein Kehrwisch u . a . herausgefischt wurden und
auch andere Unsauberkeiten vorkamen. Der Amtsanwalt
hatte 300 M . Geldstrafe beantragt .

Freiburg , 4 . Junii . Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , wird der Chefredakteur der „Badischen Presse"
AlbelrtHerzog,derrm hiesigen Landesgesängnis seine
einjährige Gefängnisstrafe abbüßt , am 9 . Juli , dem Ge¬
burtstag des Großherzogs von Baden , begnadigt werden .

Vermischtes.
Vom Grafen Zeppelin .

Saßen da . gm Dienstag abend im Gasthaus zum
Schwarzen Rößle zu Biberach mehrere durstige Brüder
zusammen , nachdem sie voll feuriger Begeisterung kurz
vorher von Schemmerberg und dem glücklich wieder ans¬
gestiegenen Z . 2 zurück gekommen waren . Nur von
„ Zeppelin " ist die Rede, von dem weißhaarigen Helion
von Manzell . Plötzlich Seht die Tür auf und in Be¬
gleitung eines Oberleutnants steht unter der Tür — er
selbst — Graf Zeppelin , der kühne Eroberer der Luft ,er , Von dem sie alle sprechen. Der Graf tritt an den
Tisch, nimmt Platz und bittet um „ein gutes Glas Wein
und ein Schwarzbrot " . „ Ich hatte noch keine Zeit heute
nachmittag , etwas zu genießen, " sagte er erklärend zu den
Anwesenden. Da kommt Leben in die bis dahin in un¬
gläubigem Staunen dasitzende Keine Gesellschaft. Einer der
Herren bietet sofort dem Grafen sein volles Weinglasan , was mit Dank angenommen und nach kräftigem Schluckan seinen militärischen Begleiter weiter geht. Eine „rote
Wurst " / vulgo Bibevacher „Batzenwurst " ) mit Schwarz¬brot " vom Grafen für sich und seinen Begleiter hälftig
geteilt , schmeckt beiden Herren anscheinend recht gut . Ge¬
mütlich zieht Zeppelin dann sein Notizbuch, notiert Lokal,Zeit und Stunde und bemerkt dabei humorvoll , „ hierwerden Taten und Untaten notiert .

" Wenig wird von
der Fahrt selbst , von diesem Markstein in der Geschichteder Aevonautrk, gesprochen. Nur daß er sich jetzt doch
„etwas abgespannt fühle, sagt der Graf mehrmals zuden Herren , „ ich , habe seit 40 Stunden kaum geschlafen" .
Nachdem beide Herren „noch einen genehmigt "

, während
welcher Zeit die kleine Gesellschaft Gelegenheit hatte , den
leutseligen und liebenswürdigen Charakter des Helden von
Manzell kennen zu lernen , verabschiedeten sich beide Her¬ren , von den Anwesenden , von welchen wohl jeder, so
lange er lebt , an diese Stunde denken wird

Der unfromme Zeppelin .
Man schreibt uns aus Sigmar in gen : Tie hier

erscheinende Hohenzollernsche Volkszeitung bringt in einer
Notiz über die Tätigkeit der Störche vom Weithart eine
Anspielung auf die Pfingstfernfahrt des Zeppelinschen Luft¬
schiffes . Sie lautet : Aus Pfingstsamstag - Abend waren
nun die Vorbereitungen zu den Flugversuchen der Jung¬
mannschaft völlig abgeschlossen ; da aber die Alten offen¬bar instinktiv fühlten , daß man mit Luftgondel Ma¬
növern an den hl . Pfingsttagen einer 2000jäh -
rigen Tradition ein bischen grob in sGesicht . schla¬
gen würde , haben sie, um sich nicht etwa den Kopf
einzurennen , frei von aller nervösen Hast, nach ihremalten bewährten Grundsätze : „ Morgen ist auch ein Tag ",
ihre Luftmanöver auf Pfingstdienstag verschoben.

" Jetzt
weiß man , warum sich der „ Z 2" am Birnbaum von Göp¬
pingen „ den Kopf eingerannt " hat . Offenbar sind eben die
ganzen „ Luftgondelmanöver " ein Teufelswerk , zumal , wenn
man sie gerade „ an den hl . Pfingsttagen " ausführt .

Psychologisches vom Weibe
heißt ein in der Zeit abgedruckter Aufsatz von August
Strindberg . Wir geben daraus das Keine Kapitel „ Tie
Waffen de r Weiber " wieder :

„ Wenn ein Mann eine Frau liebt , so opfert er sich ;tut ihr den Willen in allem , was vernünftig und recht ist ;
schützt sie, versorgt sie , schmückt sie . Sie hat einen die¬
nenden Geist bekommen, der ihren Tisch deckt , ihr Bett
macht, ihre Schulden bezahlt . Aber er will gutwillig ge¬ben, nicht als Zinspflichtiger , jedoch ohne Tank zu ver¬
langen .

Wie soll sie diese beneidenswerte Stellung nun bei¬
behalten ? Mit welchen Waffen kann sie am besten ihre
kleine Person verteidigen ?

Das Mittel ist sehr einfach und in Ratgebern für
Neuvermählte immer empfohlen worden . Sie soll ver¬
suchen, gut zu sein , dann beherrscht sie die Bosheit des,
Mannes , wenn er böse ist .

Sie soll sich schön für ihn machen, und nicht für
andere ; sie soll nicht wie eine Scheuerfrau zu Hause he¬
rumlaufen , und sich das beste Kleid anziehen , wenn sie
auSgeht . Sie soll das Haus schön und rein halten , da¬
mit der Mann sich daheim wohl fühlt und nicht
in die Kneipe geht .

Und wenn sie bemerkt, daß seine Gefühle sich etwas
abkühlen, soll sie ihn wiedergewinnen , indem sie
ihre Liebenswürdigkeit steigert ; nicht, indem sie seine Ei¬
fersucht erregt ; denn das heißt, mit dem Wahnsinn , dem
Tod und dem Teufel spielen.

Nun Pflegen die Frauen das Gegenteil zu tun nick»
darum ergeht es ihnen so , wie es ihnen ergeht .

"

Handel und Volkswirtschaft .
Ulm , ». Juni . Anläßlich des am 15 . und I ". Juni hier

stattfindenden Pferdemarktes wird iü - Pferdesendungen von Ulm
in der Zeit vom 11 . bis 16 . Juni und Pferdesendungen von Ulm
und je einschließlich der für Benützung von Personenzügen vorge¬
sehene i>0 / ige Frachtzusch' ag nicht berechnet Die Beförderung
von Pferden nach Ulm ist auch am Sonntag den 13 . Juni gestaltet .

KonknrS-Erösfnunge».
Luise Wagner gib Mö »er, Eheirau dcs Jakob Wagney FtoiH -

rers . Jnhodetto e n r Entbwdungtaestall und ttner Sp -zerrt-
hrndlang in Eßliagln .- ^

Jakob Haag . Bäcker in Heilbronn , z . Z wi unbtkännl m Ausent-
da !t adwes nd .

Ai dreaS Vogelwaid , Schreineuneister in Horb.
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Kgl . Kurtheater . Wer am letzten Freitag trotz Ge-
willer und Regen das Theater aufgesucht hatte und ein paar
Stunden herzlich lachen wollte , der kam voll und ganz auf
seine Rechnung ; denn der lustige Schwank „Ein toller Ein¬
fall " von Karl Laufs wurde an diesem Tag seit längerer
Zeit wieder zum erstenmal aufgesühtt . Der Gang der Hand¬
lung dürfte wohl bekannt sein : Ein eifersüchtiger , zum 2 . Mal
verheirateter Ehemann . Beschluß einer mehrwöchentlichen
Reise , um dem vermeintlichen Rivalen aus den Augen zu
gehen . Der Neffe , Kandidat der Medizin , wird Hausner -
walter . Dessen Diener kommt auf den tollen Einfall die
Wohnung während dieser Zeit zu vermieten , um Geld zur
Bezahlung der Schulden des Herrn Studiosus zu erhalten .
Gesagt — getan . Bald ist eine bunte Schaar von Mietern
im Hause . Köstliche Szenen spielen sich nun ab . Da —

plötzliche Rückkehr der Verreisten . Große Verwirrung und
— glücklicher Schluß durch 2 Verlobungen . Dieses Stück
voll Humors und heiterer Laune , gefiel wieder außerordent¬
lich ; es wurde auch glänzend gespielt . Besondere Verdienste
erwarben sich die Damen Frau de Scheierder , Frl . Maucke ,
Mertens , Röhle und Scheuren , sowie die Herren Gilde¬
meister , Marlow , Tamcke , Jacoby und Grosse . Auch die
übrigen Mitwirkenden gaben ihr bestes her und gestaltete die
Vorstellung , unter der Regie des Herrn Weiß , zu einer der

glänzendsten seit Beginn der Spielzeit . — Am Samstag
brachte die Vorführung der Lichtbilder aus dem Schwarz¬
wald durch Herrn Hofphotograph K . Blumenthal von hier ,
ein volles Haus . Der Name dieses Künstlers auf dem Ge¬
biet der Photographie wird weithin genannt und so war es
fast selbstverständlich , daß man auch in seiner Heimat seinem
Unternehmen reges Interesse entgegengebrachte . Er ist aber
auch ein Meister in seinem Fach . Mit einer seltenen Gabe
der Entdeckung und richtigen Auffassung stöhnender Objekte
verbindet er eine unübertreffliche Vollendung in der Technik .
Wehr als 200 wirkliche Kunstwerke wurden vor unfern
Augen auf die Leinwand geworfen , und alle erregten das
Staunen und die Bewunderung der Anwesenden , die dann
auch jede Pause dazu benützten , ihrer Befriedigung und Be¬
wunderung für das Gesehene durch brausendes Beifall¬
klatschen Ausdruck zu verleihen .

LrisfbskörLsrurl § IV -kkA . -korto
naolt cke » V «r « iniAten 8tun1ou im .lnvi littst ) .

Abgang in Wildbad um L Uhr 28 Nachm .
Am 9 . Juni über Cuxhaven

„ 14 . „ „ Bremerhaven
„ 16 . „ „ Cuxhaven
„ 21 . „ „ Bremerhaven
» 25 . „ „ „
„ 28 . „ „ „
„ 30 . „ . Cuxhaven

o !

Z -

Fortsetzung der am 1 Juni angem . Fremden .

Villa Lichtensteiu .
Hehler , Frl . Gertrud Karlsruhe
Schulz . Hr . Kfm. Hamburg
Mauer , Frl . Gertrud Karlrnhe

Villa Linder .
Brunzlar , Hr . Hermann , Kfm . mit Frau

Gem . Berlin
Hofkonditor Lindenberger .

Dietrich, Hr . Fbk. mit Frau Ludwigsburg
Witwe Link .

Fuld , Hr . Jakob , Kfm . Darmstadt
Ludwig Luz , Malermstr.

Brachhold , Hr . Wilhelm , Monteur Darmstadt
Geschwister Maier . Villa Frieda .

Lang , Hr . Fabrikant Ludwigsburg
Villa Mathilde .

Schach , Hr Gerichtsreferendär Schw . Hall
Billa Monte bello .

Schloßberger , Frl . M . Stuttgart
Schloßberger , Frl . F . ,

Mauxermstr Mösfinger .
Schmidt, Frau Güterverwalter Pforzheim

Billa Pauline .
Alexandrine , Fr . Mr . Oberstdorf
Monaka , Fr . Mr „

Park -Billa .
Morris , Hr . Alfred mit 2 S . Brighton Eng .
Connell , Hr . William G . Bishops Stortfred
Raum , Frau Hedwig Wte geb . Bouche

Saarbrücken
Bouche , Hr . Max , Direktor des Stahlwerks

verbands mit Frau - Gem . u . T Düsseldorf
Fried , Frau Hauptmann mit 2 S .

Germersheim
Gottlob Pfeiffer .

Gastiger , Hr . Otto , Kfm . Pforzheim
Albert Rauleder . Eiberg

Berner , Fr . Luise Stuttgart
Herm . Schund , König - Karlstr . 87 .

Schlömer . Frl . F . Privatier ? Effen -Ruhr
Friede . Treiber , Fabrikarbeiter .

Gräther , Frl . Jda Durlach
Witwe Bollmar . König -Karlstr .

Klöpfer , Hr . B , Kfm . Schramberg
Müller , Frl . Stuttgart
Roser , Hr . Adolf , Kfm mit Frau Gem .

Ludwigsburg
Sattler Bolz Ww .

Bock, Frau Pfarrer Wt . Karlsruhe
Malermstr . Wacker .

Burger , Hr . Gustav Karlsruhe

Villa Waldfrieden .
Karstein , Hr Ernst , Stuttgart
Eisenmann , Hr . Wilhelm , Kfm . „
Steck , Hr . Richard , Kfm . „
Haase , Frl . Hilde „

Haus Waldheim .
Kükmeyer , Hr . E . Dr . Rechtsanwalt mit Fr

Gem . und Kindern Stuttgart
Friede . Wandpflng sen .

Kander , Hr . Leopold , Kfm . Hüffenhardt
Karl Weik , Messerschmied.

Schlumberger , Frau Privatier Schnaitheim
„ Hr . Privatier „

Lehrer Wörner .
Kröner , Hr Oberreallehrer Stuttgar ,

Amt l iebe Kurl 'itts
der am Ä. Juni angemeld .

Fremdem
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Lieb -Burkhardt , Frau Susa Basel
Blanc , Frl . Louise Basel

Hotel Belle vue .
Bleichert , Frau H . mit T . Hanni

Leipzig -Gohlis

Pension Belvedere .
Nündler , Frau Rath Heidelberg
Schausfler , Frl . Maria

Hotel und Villa Concordia .
Kulenkampff , Frau L . Bremen
Kirschbaum . Hr . Josef , Dr . phil . mit Frau

Gem . Frankfurt a . M .
van Velzen - Wonterloow , Hr . A . I Rentier

mit Frau Gem . Schiedam Holland
Sauerberg , Frau Hamburg
Israel , Hr . Gustav , Kfm . mit Frau Gem .

Ludwigsburg
Gasth . zur Eisenbahn .

Leibsle , Hr . Wannweil
Winter , Hr . Vicefeldwebel Ludwigsburg
oon Stetten , Freiherr Schloß Stetten
Zander , Hr . Postverwalter Korntal

Pension Billa Hanselmanu .
Georg Rath .

Rühl , Hr . Otto , Kfm mit Frau Gem
Friedenau

Levy , Hr .
' D . mit Frau Gem . Hagenau

Hotel Klumpp .
Petry , Frl . Anny Frankfurt a M .
Klempp , Frau Karoline , Privatiere „
Amende , Hr . Fritz , Stahlw . - Chef VölklinqenS .

lonckv "

Allein -Verkauf : Robert Treiber , Telephon 75 .

loäeil - loppeii
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'
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Aosch .empfiehlt zu billigen Preisen .

Ein größeres oder 2 kleinere , un¬
möblierte

2 iw wer
wird zu mieten gesucht.

lh . in der Exp . d . Bl . sl70

Täglich frische
8 tirttKrn

' tvi '

sowie seiner

und prima
86ilillk6N

empfiehlt Frau Lina Barth .

Gemüsehandlung

Zoh . Köhls
empfiehlt alle Sorten Gemüse ,
Karotten , Kohlräble , rote und
gelbe Rübe « , Meerrettich ,
Gurken , Rettiche , Weißkraut ,
Wirsing , prima Kopfsalat ,
Zwiebel , feinste Tafelbutter ,

täglich frische Trink -Eier .

Hervöse
sollten Kathreiners Malzkaffee trinken ! denn er enthält
keinerlei schädliche Stoffe und bekommt auch Personen
mit den empfindlichsten Nerven . Wegen seines würzigen
und aromatischen Wohlgeschmackes wird er auch stets
munden . Sie brauchen also auf keinen Genuß zu ver¬
zichten . Kathreiners Malzkaffee hat sich seit nahezu
20 Jahren überall bewährt und wird heute von Millionen
Menschen regelmäßig getrunken . Er ist kein Surrogat ,
sondern ein selbständiges Getränk von hohem Genußwert .

vL8tdLV8 LIIM KM . Läll
mit n » t« koi 'Adudn - Idsstsni 'ant .

Empfehle einen guten

Mittagstisch zu 1 M . und 1,50 M
Reine Weine . Hell und dunkel Bier , sowie das vorzügliche

Gold -Export aus der Brauerei Ketterer-Pforzheim .
Schöne Fremdenzimmer . Pension von 4 Mark an -

Spanischer Wein V ^ Ltr . 25 Pfg .

Wi im vorigen Jahre werde ich auch in diesem Sommer ab
Juni regelmäßige Auto -Fahrten

ausführen . Das Fahrgeld beträgt für einfache Fahrt nach Enzklöfterle
2 M . und ist die Abfahrt vom Kurplatz aus wie folgt festgesetzt :
Wildbad ab *9,15
Enzklöfterle an *9,55
Enzklöfterle ab 11,00
Wildbad an 11,40

Wildbad ab 3,40
Enzklöfterle an 4,20
Enzklöfterle ab 4 5,00
Wildbad an -j- 5,40

Wildbad ab 2,00
Enzklöfterle an 2,40
Enzklöfterle ab 2,50
Wildbad an 3,30

(* PostbtfLrderiilig nach Enzklösttrli- 4 Postbtförderuiia nach Wildbad. j
Von jetzt bis 1 . Juni unternehme Fahrten nach Enzklöfterle nur

auf Bestellung und zwar bei einer Beteiligung von 5 Personen bezw.
5 Billets . Anmeldungen hierzu nimmt Herr Hotelier Schmid zum
goldenen Ochsen gern entgegen .

Telefon 62 .

Kcrffh . z Linde .
Im neu erbauten Theater -

Gaal .
Neue Dekorationen .

Täglich Abends 8 '/ . Uhr
Cötmrkl MelU'rmaris
Vollständig neues Programm !

Reserv . Platz 1 .50 Mk ., 1 . Platz
1 Mk ., 2 . Platz 50 Pfg .

Die Direktion

Preiswert zu verkaufen !
Gebrauchtes

Marke Dürkopp mit Morow -Freilauf ,
sehr gut erhalten.

Amtsdiener Bolz

Pari Lubuob
Zgl . Uurtheater

Wildbad .
Direktion : Jnteiidanzrat Peter

Liebig .
Montag , den V. Juni

Neuheit ! Neuheit i

Oie liebe waobt .
Lustspiel in 4 Akten von G A .
Caillavet und Robert de Flers

Dienstag , den 8 . Juni
Lsius Vor8iMuu § .

Eine

VsostlUINK
mit 2 — 3 Zimmer , hat bis 1 . Okt .
zu vermieten .

Robert Kranß ,
Maurermstr .

Neu eingerichtet ,
direkt am Fuße der Bergbahn

Nettestes Geschäft am Platze .

nnschen Buchdruckerei in Wildbad Berankv . Redakteur : E . Reinhardt, daselbst.

Ho «öitskei Littöettßerg
Königlicher Hoflieferant .
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